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Pflichtabgabe von in Sachsen erschienenen Medien
aller Art und Publikationsform (sogenanntes
Pflichtexemplar). Die bisher im Sächsischen Presse-
gesetz fixierte und auf Druckschriften beschränkte
Regelung aus dem Jahr 1992 blendet den seither
vollzogenen elektronischen Medienwandel aus und
unterstützt daher den Archivauftrag der SLUB seit
langem nur noch unzureichend. 
Die SLUB auf dem Weg zur Budgetierung
Mit der Einführung des Neuen Steuerungsmodells
(NSM) im Jahr 2011 zunächst als NSM-Basiscon-
trolling hatte die SLUB von Anfang an das Ziel der
umfassenden Budgetierung verknüpft. Sie ist in die-
sem Anliegen während des gesamten, inzwischen
zweijährigen Prozesses aktiv von den Staatsministe-
rien für Wissenschaft und Kunst sowie für Finanzen
und auch durch die Landespolitik unterstützt wor-
den (vgl. BIS 2011, H. 1, 2 und 4). 
Nach einem Jahr Praxis verfügt die Bibliothek über
erste gute Erfahrungen mit dem Neuen Steuerungs-
modell. Die zwischen Wissenschafts- und Finanzmi-
nisterium schon für 2012 vereinbarten Haushaltsfle-
xibilisierungen eröffnen der SLUB erste Freiräume.
Unter der Voraussetzung der Staatsbetriebsgründung
wurde die Budgetierung des Hauses bereits im laufen-
den Haushalt 2013/14 verankert. Der zuvor zehn
Jahre währende Einstellungsstopp ist seit 2011 bei
insgesamt gebremstem Personalabbau aufgehoben
worden. In der betrieblichen Steuerung hat die SLUB
mit dem Neuen Steuerungsmodell Synergien heben
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Diese Ende Januar nicht nur in der Dresdner Regio-
nalpresse zu lesende Zusammenfassung des jüngsten
Antrages der Regierungsfraktionen zur Zukunft der
Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden (SLUB) ist zwar rich-
tig, greift aber dennoch zu kurz. Zum Thema
„Änderung der Rechtsform der SLUB“ hatten
CDU und FDP am 30. Januar 2013 im Sächsischen
Landtag die umfassende Novellierung des seit 1995
geltenden SLUB-Gesetzes (SächsLBG) gefordert
(Drucksache 05/11063). Die mit großer Mehrheit
und ohne Gegenstimmen beschlossene Initiative
zielt neben der Umwandlung der SLUB in einen
Staatsbetrieb vor allem auf die weitere Stärkung der
Bibliotheks- und Informationsinfrastruktur in
Sachsen. 
Damit eröffnet die Novelle dem Freistaat die Chan-
ce, das Gesetz über die SLUB zu einem echten Lei-
stungsgesetz für die sächsischen Bibliotheken weiter
zu entwickeln. Die Regierungsfraktionen beabsich-
tigen, dazu die im bisherigen Gesetz schon angeleg-
ten staatbibliothekarischen Koordinierungsaufga-
ben der SLUB breiter und damit konsequenter zu
fassen. Ziel ist es, den sächsischen Bibliotheken und
Informationseinrichtungen die Möglichkeit zu
eröffnen, künftig noch stärker als bisher an den Lei-
stungen und am Potential der Sächsischen Staatsbi-
bliothek zu partizipieren. 
Zum Kontext des Leistungsgesetzes zählt auch die
gleichfalls im Antrag enthaltene Neuregelung der
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und insbesondere durch die produktbezogene Zeiter-
fassung höhere Genauigkeiten im Controlling errei-
chen können. Die outputbezogene Kostentranspa-
renz stützt strategische Entscheidungen der
Bibliothek im Kontext mit dem elektronischen
Medienwandel. Die Ergebnisse des gestuften NSM-
Berichtswesens sind über das Intranet allen Beschäf-
tigten unmittelbar zugänglich und zudem auch regel-
mäßig Gegenstand der Debatte auf allen
Hierarchieebenen. Regelmäßige Workshops der
Generaldirektion mit den Abteilungsleitern und dem
Personalrat wie auch Fortbildungsveranstaltungen im
Rahmen der hauseigenen Reihe „Mitarbeiter für Mit-
arbeiter“ bieten allen Kolleginnen und Kollegen weit-
reichende Möglichkeiten, den Prozess mitzugestalten. 
Allerdings erfordert das Projekt auch kontinuierli-
che Anstrengungen, für die in 2012 insgesamt rd.
1.100 Personalstunden zu Buche schlugen. Im lau-
fenden Jahr dürfte dieser Aufwand deutlich höher
liegen. Ursache sind vor allem die einmaligen Inve-
stitionen in den Aufbau eines kaufmännischen
Rechnungswesens samt Implementierung der dazu
im Vorjahr für die sächsischen Staatsbetriebe ausge-
schriebenen landeseinheitlichen NSM-Software.
Beide Voraussetzungen sind für die Budgetierung
des Hauses unabdingbar. Zum Einsatz kommen
wird die Software Agresso™ Business World des nie-
derländisch-deutschen Unternehmens Unit4, mit
dem der Freistaat Ende 2012 eine entsprechende
Rahmenvereinbarung abgeschlossen hat. 
Das Neue Steuerungsmodell eröffnet der SLUB den
Weg zur Budgetierung. Die damit verbundene dau-
erhafte Abkehr von bisherigen kameralen Restrik-
tionen wäre andernfalls nicht möglich gewesen. Um
die in 2011/12 erreichten Anfangserfolge zügig zu
verstetigen, bedarf die Budgetierung der SLUB aller-
dings geeigneter juristischer Verankerung. Darauf
hatten Kuratorium und Generaldirektion der
Bibliothek seit Beginn des Prozesses immer wieder
hingewiesen. Die Novelle des SLUB-Gesetzes bietet
dafür den geeigneten Rahmen. Rechtzeitig auf den
Weg gebracht und abgeschlossen, schafft sie die
nötige Rechtssicherheit, ohne den Sonderstatus der
SLUB als einen wesentlichen Erfolgsfaktor des Hau-
ses anzutasten. 
Vorgesehen ist die Staatsbetriebsgründung zum 
1. Januar 2014. Auf diesen ambitionierten und
zugleich realistischen Termin hatte sich die Projekt-
lenkungsgruppe aus SMWK, SMF, externen Bera-
tern und der SLUB bereits Anfang 2012 geeinigt.
Bislang wurden alle Meilensteine des Projekts
erreicht. 
Staatsbetrieb als Rechts- und Organisationsform
Sachsen verfügt schon über eine Reihe erfolgreicher
Staatsbetriebe mit ganz unterschiedlichen Aufga-
benstellungen. Zu nennen sind beispielsweise die
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, das Sächsi-
sche Immobilien- und Baumanagement oder die
Deutsche Zentralbibliothek für Blinde in Leipzig.
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Informationseinrichtungen bleibt die SLUB eine
verlässliche, engagierte Partnerin. Für Sachsen und
darüber hinaus (etwa bei der Digitalisierung und der
Langzeitarchivierung) ist die SLUB inzwischen im
besten Wortsinne systemrelevant. Das zeigen nicht
zuletzt die in den zurückliegenden Jahren unter wid-
rigen Umständen erreichten Ergebnisse, die längst
auch bundesweit Beachtung finden.
Mit der Staatsbetriebsgründung verbunden ist aller-
dings auch ein Mehr an Verantwortung auf allen
Management-Ebenen. Die SLUB unterschätzt dies
nicht, sieht sich aber durch den bisherigen Prozess-
verlauf darauf gut vorbereitet. 
Service- und Koordinierungsaufgaben für Sachsen
Kontinuierliche Optimierung der Strukturen nach
Effektivität und Effizienz ist überall und in jeder
Branche unabdingbare Voraussetzung für dauerhaf-
ten Erfolg. Die sächsischen Bibliotheken machen
dabei keine Ausnahme. Im Zuge des dynamischen
Medienwandels müssen sie sich weiter von klassi-
schen Wissensspeichern zu aktiven Bildungspart-
nern profilieren, um auch in Zukunft die Entwick-
lung Sachsens als Bildungs- und Wissenschaftsstand-
ort adäquat zu unterstützen. Dazu bedarf es eines
vertieften partnerschaftlichen Zusammenwirkens,
einer verbindlichen Koordinierung und zentraler
Dienstleistungen, wie sie auch im Bereich der Retro-
digitalisierung und Langzeitverfügbarkeit für digita-
le Objekte, der Lizenzierung von elektronischen
Ihnen allen gemeinsam ist eine unternehmerischen
und betriebswirtschaftlichen Grundsätzen folgende
Tätigkeit, die sie aus der allgemeinen Landesverwal-
tung heraushebt. Die Sächsische Haushaltsordnung
eröffnet ihnen dafür entsprechende Handlungsspiel-
räume, indem sie die finanziellen Zuführungen aus
dem Landesetat jeweils als Gesamtbudget zuweist.
Darüber verfügt jeder Staatsbetrieb im Rahmen sei-
ner Aufgaben und Ziele weitestgehend eigenverant-
wortlich auf der Basis eines eigenen Wirtschafts-
plans. Die Beschäftigten bleiben Angestellte des
Freistaates Sachsen und unterliegen auch künftig
dem Tarifrecht der öffentlichen Hand (Tarifvertrag
der Länder, TVL). Bestehende Arbeitsverträge und
tarifrechtliche Ansprüche werden nicht angetastet.
Außerhalb Sachsens ist beispielsweise die Staats- und
Universitätsbibliothek Hamburg als Landesbetrieb
der Freien und Hansestadt ähnlich organisiert. 
Staatsbetrieb bedeutet nicht Profitstreben oder
Gewinnmaximierung. Die SLUB weiß sich daher
auch weiterhin Bildung und Wissenschaft und
damit dem Gemeinwohl verpflichtet; ihre „Ökono-
misierung“ steht also auch künftig nicht zu befürch-
ten. Vielmehr wird das Haus seine unternehmeri-
schen Freiräume als Staatsbetrieb dazu nutzen, sein
Leistungsportfolio innovativ weiter zu entwickeln,
um auf hochdynamischen Wissens- und Informati-
onsmärkten weiterhin erfolgreich zu agieren. Im Lei-
stungsverbund der sächsischen Bibliotheken und
Medien (Konsortiale Erwerbung) oder dem
Hosting von Datenbankinformationen (Databases
on Demand – DBoD) in Sachsen bereits realisiert
sind. 
Mit dem Struktur- und Entwicklungsplan „Biblio-
thekssystem Sachsen“ und dem im Hochschulgesetz
fixierten kooperativen Leistungsverbund der sächsi-
schen Hochschulbibliotheken (§ 93) hat das Sächsi-
sche Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
bereits 2008 gute Grundlagen für eine solche zielge-
richtete Strukturbildung geschaffen. 
In der bisherigen Praxis haben sich diese Bausteine
gut bewährt. So sind die Koordinierungs- und Auf-
bauleistungen der SLUB nicht zuletzt auch in der
Landtagsdebatte zum Entwurf eines sächsischen
Bibliotheksgesetzes (SächsBiBoG) von der Staatsre-
gierung anerkannt und ausdrücklich gewürdigt wor-
den (vgl. Plenarprotokoll 5/53 vom 3. April 2012, 
S. 5300). 
Es liegt daher nahe, den eingeschlagenen erfolgrei-
chen Weg konsequent fortzusetzen und die im bis-
herigen SLUB-Gesetz verankerte Unterstützung der
regionalen Bibliotheksarbeit zu einem umfassenden
Service- und Koordinierungsauftrag für alle sächsi-
schen Bibliotheken und Informationseinrichtungen
auszuweiten. Der solcherart in Bayern etablierte,
sehr erfolgreiche kooperative Leistungsverbund mit
der Bayerischen Staatsbibliothek zeigt das Entwick-
lungspotential einer solchen Lösung gerade auch für
die kleineren Bibliotheken in der Fläche. 
Sammelauftrag für Sachsen: Neufassung der
Pflichtabgabe
Die SLUB ist die sächsische Archivbibliothek. Zu
ihrem gesetzlichen Auftrag zählt bereits heute die
„umfassende Sammlung und Archivierung von Lite-
ratur, Bild- und Tonträgern über Sachsen sowie der
in Sachsen erscheinenden ablieferungspflichtigen
Publikationen (Pflichtexemplare)“. Um die sächsi-
sche Medienproduktion in ihrer Gesamtheit und
Vielfalt zu dokumentieren und dauerhaft zu erhal-
ten, benötigt die Bibliothek allerdings einen zeitge-
mäßen gesetzlichen Rahmen, der diese Vielfalt ange-
messen berücksichtigt. Bislang definiert § 11 des
Sächsischen Pressegesetzes aus dem Jahr 1992 die
Ablieferungspflicht an die SLUB lediglich für
Druckschriften und damit völlig unzureichend. Im
Zuge des dynamischen Medienwandels ist daher
eine Ausweitung der Abgabepflicht auch auf elektro-
nische Publikationen unabdingbar. Das Gesetz über
die Deutsche Nationalbibliothek und die Gesetzge-
bung in anderen Bundesländern bieten hierfür gut
geeignete Beispiele.
Damit greift der Vorstoß der Regierungsfraktionen
ein weiteres langjähriges Anliegen der SLUB auf, das
trotz engagierter Unterstützung aus dem Biblio-
theksreferat des Sächsischen Staatsministeriums für
Wissenschaft und Kunst bislang nicht umgesetzt
werden konnte. Die Gesetzesnovelle bietet jetzt die
Gelegenheit, die notwendige Weiterentwicklung
vorzunehmen. Gerade noch rechtzeitig, möchte
man sagen: Während die SLUB nicht zuletzt dank
der gesetzlichen Grundlage im stagnierenden
Bereich der gedruckter Verlagsveröffentlichungen
seit Jahren Vollständigkeit und bei Printveröffentli-
chungen außerhalb des Buchhandels achtbare 70 %
Marktdurchdringung erreicht, ist die Quote auf dem
weniger übersichtlichen, stark wachsenden Markt
der Non-Book-Materials deutlich schlechter. Mit
einer zeitgemäßen Pflichtabgaberegelung kann
Sachsen also nur gewinnen. Das gilt für die rezipie-
rende Öffentlichkeit wie für die Medienproduzen-
ten, denen die SLUB die aufwändige Langzeitarchi-
vierung der Medien abnimmt. 
Aus gutem Grund genießt generell jede Gesetzesno-
velle Ausnahmestatus. Sie muss notwendige Grund-
satzregelungen aufnehmen und für die Zukunft 
tragfähig formulieren. Die Tatsache, dass das 
SLUB-Gesetz seit seiner Verkündung am 21. Juli
1995 überhaupt zum ersten Mal novelliert wird,
unterstreicht die Bedeutung dieses Prozesses für das
gesamte sächsische Bibliothekswesen. Mit seinem
Beschluss vom 30. Januar 2013 hat der Sächsische
Landtag zudem einen engen Zeitplan verbunden, der
die Vorlage des Gesetzentwurfs im Parlament bis
zum 31. Mai des Jahres vorsieht. Das
ist ambitioniert, aber angesichts um -
fangreicher bestehender Vorarbeiten
zweifellos lösbar. Die SLUB wird
sich in die dazu begonnene Debatte
gern und engagiert einbringen.
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